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Analgetika in der zahnärztlichen Praxis
Risiken bei der Verordnung 

Schmerzen sind überlebenswichtige Warnsignale für mecha-

nische, thermische oder chemische Reize. Analgetika sind Arz-

neimittel, welche die Schmerzempfi ndung hemmen. Wird ein 

Analgetikum nicht korrekt eingesetzt, kann unter Umständen ein 

Schmerz, der als wichtiges Warnsignal z. B. für eine Entzündung 

steht, kaschiert werden. Wird ein Analgetikum verordnet, sollte 

die Ursache des Schmerzes bekannt sein.
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Schmerzen können durch verschie-
dene Medikamentengruppen beein-
fl usst werden. Opioide, Koanalgetika 
und Narkotika spielen in Deutschland 
und in weiten Teilen Europas in der 
zahnärztlichen Praxis eine untergeord-
nete Rolle1 – im Gegensatz zu den USA, 
wo der Verbrauch an Opioiden derart 
gestiegen ist, dass seit 2015 von einer 
„Opioidepidemie“ gesprochen wird. In 

Europa stehen Nicht-Opioidanalgetika 
und Lokalanästhetika bei der zahn-
medizinischen Schmerzbehandlung im 
Vordergrund. 
Von besonderer Bedeutung in der zahn-
ärztlichen Praxis sind Nicht-Opioid-
analgetika vom Typ nicht-steroidale 
Antirheumatika (NSAR). NSAR weisen 
eine Vielzahl von unerwünschten Arz-
neimittelwirkungen auf und sind für ge-
wisse Patientengruppen ein Risiko. Da-
rum befassen wir uns hier zunächst mit 
der Thematik „Risikopatient erkennen“. 
Vier Faktoren spielen hier die Hautrolle: 
– Patientenalter
– Beeinträchtigung der  Blutgerinnung
– Polypharmazie 
– gastrointestinale, kardiale oder 

renale Beeinträchtigungen

Im Folgenden gehen wir näher auf die 
vier Faktoren ein.

Risiken bei der  Verordnung 
von Analgetika in der 
 zahnärztlichen Praxis

Das Alter des Patienten
Ein Medikament kann ein Risiko wer-
den, wenn der Patient 75 Jahre oder 
älter ist. Im Alter sind viele Körperfunk-
tionen verändert: 
– Reduktion der Nierendurchblutung 

und -funktion
– weniger Körperwasser, Dehydrierung
– Abnahme der Leberfunktion
– Abnahme der Plasmaproteine 
– verringerte Schleimbildung im 

Magen-Darm-Trakt

Die verminderten Körperfunktionen 
können zur verstärkten Wirkung von 
Analgetika und damit zu einer Erhö-
hung der unerwünschten Wirkungen 
führen. Die FORTA-Liste „Fit fOR The 
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Aged“ ist ein Medikamentenklassifizierungssystem für die 
medikamentöse Therapie älterer Patienten. Sie umfasst 
296 Arzneistoffe und 30 alterstypische Indikationen.2 Die 
Arzneistoffe werden in der FORTA-Liste in vier Kategorien 
eingeteilt:

 – Kategorie A – unverzichtbar: Der Nutzen bei bestehen-
der Indikation ist gut belegt.

 – Kategorie B – vorteilhaft: Die Wirk samkeit bei älteren 
Patienten ist nachgewiesen, aber es bestehen Einschrän-
kungen bezüglich ihrer Sicherheit und Wirksamkeit.

 – Kategorie C – fragwürdig: Das Arzneimittel verfügt über 
ein ungünstiges Nutzen-Risiko-Verhältnis. Bei diesen 
Medikamenten sollte die Fachperson den Einsatz kri-
tisch überdenken. Werden die Arzneimittel trotzdem 
eingesetzt, sollte die Patientin/der Patient bezüglich der 
zu erwartenden (Neben-)Wirkungen genau beobachtet 
werden. 

 – Kategorie D – vermeiden: Das Arzneimittel sollte bei 
Älteren nicht eingesetzt werden. Hier sollte die verant-
wortliche Fachperson immer Alternativpräparate finden.

In der FORTA-Liste werden NSAR mit Kategorie D bewertet. 
Wenn NSAR im Alter trotzdem angewendet werden (müs-
sen), sollte bei älteren Patienten eine Begleitmedikation mit 
einem Magenschutz mit einem Protonenpumpenhemmer in 
Erwägung gezogen werden. Eine Therapiedauer von mehr 
als drei Tagen kann je nach Dosierung bereits Probleme 
verursachen. Protonenpumpenhemmer werden nur in 
Ausnahme situationen als Dauertherapie verordnet. Lang-
zeittherapien mit Protonenpumpenhemmer haben zahlrei-
che unerwünschte Wirkungen, wie z. B. Osteoporose und 
Vitamin-B12-Mangel. Der Magenschutz muss daher abge-
setzt werden, sobald die Therapie mit NSAR beendet ist.
Paracetamol wird von FORTA in die Kategorie A und Meta-
mizol (Novalgin®) in die Kategorie B eingeteilt. Metamizol 
ist bei Kopf-, Zahn- oder Rückenschmerzen nicht indiziert.3

Als Therapiealternativen für die zahnärztliche Praxis wer-
den Paracetamol und schwächere NSAR mit kürzerer Wir-
kungsdauer (z. B. Ibuprofen) empfohlen. Da Paracetamol 
praktisch keine entzündungshemmende Wirkung aufweist, 
ist es für die zahnärztliche Praxis oft nicht geeignet. Bei 
Ibuprofen ist die Empfehlung an ältere Patienten wichtig, 
die Einnahme nüchtern und mit viel Flüssigkeit kombiniert 
vorzunehmen.

Patienten mit beeinträchtigter  Blutgerinnung
Störungen der Blutgerinnung können durch Medikamente 
und Krankheiten hervorgerufen werden. Die medikamen-
töse Beeinflussung der Blutgerinnung im Organismus kann 
über die Hemmung der Thrombozytenaggregation oder 
die Beeinflussung der Gerinnungsfaktoren erfolgen. NSAR 
hemmen die Thrombozytenaggregation und sollten daher 
auch bei jüngeren Patienten, die eine beeinträchtigte Gerin-
nung haben, mit Vorsicht angewendet werden. 
Das Blutungsrisiko wird bei einer Kombination von zwei ge-
rinnungshemmenden Medikamenten potenziert. Nehmen 
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Mit dem Jahrbuch Digitale Dentale Technologien legt die OEMUS 
MEDIA AG in 11., umfassend aktualisierter und überarbeiteter 
Auflage ein Kompendium für die digitale Zahnmedizin und Zahn-
technik vor. Der Band wendet sich sowohl an Einsteiger und erfah-
rene Anwender als auch an all jene, die in der digitalen Zahnmedi-
zin und Zahntechnik eine vielversprechende Möglichkeit sehen, ihr 
Leistungsspektrum zu vervollständigen und damit in die Zukunft 
zu investieren. 

In Anlehnung an die bereits erscheinenden Jahrbücher zu den 
Themen „Implantologie“, „Endodontie“ und „Prophylaxe“ infor-
miert das Jahrbuch Digitale Dentale Technologien mittels Grund-
agenbeiträgen, Anwenderberichten, Fallbeispielen, Marktüber-
sichten, Produkt- und Herstellerinformationen darüber, was inner-
halb der digitalen Zahnmedizin State of the Art ist. Renommierte 
Autoren aus Wissenschaft, Praxis, Labor und Industrie widmen 
sich im vorliegenden Jahrbuch einem Themenspektrum, das von 
der 3D-Diagnostik über die computergestützte Navigation und 
prothetische Planung bis hin zur digitalen Farbbestimmung und 
CAD/CAM-Fertigung reicht. Es werden Tipps für den Einstieg in 
die „digitale Welt“ der Zahnmedizin und Zahntechnik gegeben 
sowie Wege für die wirtschaftlich sinnvolle Integration des The-
mas in Praxis und Labor aufgezeigt. 

Thematische Marktübersichten ermöglichen einen schnellen Über-
blick über den Digitalmarkt im Allgemeinen und über CAD/CAM-
Systeme sowie -Materialien, Planungssoftware, digitale Volumen-
tomografen, Intraoralscanner, digitale Farbmessgeräte und 3D-
Drucker sowie -Materialien im Besonderen.
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Mit dem Jahrbuch Implantologie 2020 legt die OEMUS MEDIA 
AG in der nunmehr 26. Auflage das aktuelle und umfassend 
überarbeitete Kompendium zum Thema Implantologie in der 
Zahnarztpraxis und im Dentallabor vor. Auf über 360 Seiten in-
formieren renommierte Autoren aus Wissenschaft, Praxis und 
Industrie über die aktuellsten Trends und wissenschaftlichen 
Standards in der Implantologie.

Zahlreiche Fallbeispiele und Abbildungen dokumentieren das 
breite Spektrum der Implantologie. Rund 150 relevante Anbie-
ter stellen ihre Produkt- und Servicekonzepte vor. Thematische 
Marktübersichten ermöglichen einen schnellen und einzigartigen 
Überblick über Implantatsysteme, Knochenersatzmaterialien, 
Membranen, Chirurgieeinheiten, Piezo-Geräte sowie Planungs-
software. Präsentiert werden bereits eingeführte Produkte sowie 
Neuentwicklungen. Zusätzlich vermittelt das Jahrbuch Wissens-
wertes über Fachgesellschaften und die Berufsverbände.  

Das Kompendium wendet sich sowohl an Einsteiger und erfah-
rene Anwender als auch an alle, die in der Implantologie eine 
vielversprechende Chance sehen, das eigene Leistungsspektrum 
zu erweitern. 

Erneut sind in dieser Ausgabe fortbildungsrelevante Fachartikel 
aufgenommen, für die jeweils zwei CME-Punkte erworben wer-
den können.
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Mit der bereits 8. Auflage des Jahrbuchs Endodontie legt die 
OEMUS MEDIA AG ein umfassend aktualisiertes Kompendium 
zum Thema Endodontie vor und wird damit der wachsenden 
Bedeutung des Themas für die tägliche Praxis gerecht.

Renommierte Autoren aus Wissenschaft, Praxis und Industrie wid-
men sich den Grundlagen sowie weiterführenden Aspekten der 
Zahnerhaltung und geben Tipps für den Praxisalltag. Außerdem 
stellen relevante Anbieter ihre Produkte und Servicekonzepte vor. 
Thematische Marktübersichten ermöglichen einen schnellen und 
aktuellen Überblick über Geräte, Materialien, Instrumente und 
Technologien. Präsentiert werden in diesem Zusammenhang be-
reits eingeführte Produkte sowie Neuentwicklungen. Zusätzlich 
vermittelt das Jahrbuch Endodontie Aktuelles und Wissenswertes 
zu Abrechnungs- und Rechtsfragen sowie zu Fortbildungsange-
boten, Fachgesellschaften und Berufspolitik.

Das Kompendium wendet sich sowohl an Einsteiger und erfah-
rene Anwender als auch an alle, die in der Endodontie eine viel-
versprechende Chance sehen, das eigene Leistungsspektrum zu 
erweitern.
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Vorbeugen ist besser als heilen – das gilt allgegenwärtig und 
unwidersprochen, und auch die aktuellen Studien belegen den 
Paradigmenwechsel von der Restauration zur Prävention. Mit 
dem Jahrbuch Prophylaxe 2020 legt die OEMUS MEDIA AG die 
6. überarbeitete und erweiterte Auflage des aktuellen Kom-
pendiums zu den Themen Prophylaxe sowie Parodontologie 
vor und wird damit der Bedeutung der Themen für die tägliche 
Praxis gerecht.  

Renommierte Autoren aus Wissenschaft, Praxis und Industrie 
widmen sich im Jahrbuch Prophylaxe den Grundlagen und wei-
terführenden Aspekten dieses Fachgebietes und geben Tipps 
für den Praxisalltag. Zahlreiche wissenschaftliche Beiträge und 
Fallbeispiele dokumentieren das breite Anwendungsspektrum. 
Für einige Artikel können bei Beantwortung der jeweiligen 
CME-Fragebögen Fortbildungspunkte gesammelt werden. 

Relevante Anbieter stellen ihre Produkt- und Servicekonzepte 
vor. Thematische Marktübersichten ermöglichen einen schnel-
len und aktuellen Überblick über Geräte, Materialien, Instru-
mente und Mundpflegeprodukte. Neu ist in der diesjährigen 
Ausgabe eine Übersicht zu Prophylaxepulvern.

Das Kompendium wendet sich sowohl an Einsteiger und erfah-
rene Anwender als auch an alle, die in den Themen Prophylaxe 
und Parodontologie eine vielversprechende Chance sehen, das 
eigene Leistungsspektrum zu erweitern.
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wir die gängige Kombination Acetyl-
salicylsäure plus NSAR. Während Ace-
tylsalicylsäure die Thrombozytenaggre-
gation irreversibel hemmt, erfolgt die 
Hemmung durch NSAR reversibel. Für 
die Praxis bedeutet dies, dass ca. zwölf 
Stunden nach Einnahme eines NSARs 
die Thrombozytenaggregation wieder 
normal verläuft, während dies bei der 
Verabreichung von Acetylsalicylsäure 
bis acht bis zehn Tage dauern kann. 
Wird ein Patient mit Aspirin®  protect 
therapiert, muss sichergestellt wer-
den, dass das vom Zahnarzt verord-
nete NSAR frühestens zwei Stunden 
nach der Einnahme erfolgt. Werden 
 Aspirin® protect und NSAR gleichzei-
tig eingenommen, ist eine Thrombo-
zytenaggregationshemmung über die 
folgenden 24 Stunden nicht gewähr-
leistet.

Polypharmazie
Werden fünf oder mehr verschiedene 
Medikamente gleichzeitig eingenom-
men, spricht man von Polypharmazie. 
Patienten mit mehreren Diagnosen 
sind oft von Polypharmazie betroffen. 
Bei Polypharmazie ist die Gefahr für 
Interaktionen massiv erhöht. Etwa 
50 Prozent der Interaktionen betreffen 
Antikoagulantien und nicht verschrei-
bungspflichtige Medikamente, zu de-
nen Ibuprofen gehört.4

Interaktionen von NSAR mit anderen 
Medikamenten sind häufig. Eine sorg-
fältige Anamnese vor der Verordnung 
von NSAR ist dringend zu empfehlen. 
Wichtige Interaktionen von NSAR sind:

 – erhöhte Blutungsgefahr bei 
 Kombi nation mit Antikoagulantien 
wie Rivaroxaban, Dabigatran oder 
Phenprocoumon

 – erhöhte Blutungsgefahr bei 
 Kombination mit Thrombozyten-
aggregationshemmern wie Acetyl-
salicylsäure oder Clopidogrel

 – Wirkungsverminderung von Diuretika
 – Hemmung der renalen Ausscheidung  

bei Kombination mit Lithium, 
 Methotrexat oder Digoxin

 – Wirkungsverminderung von  
ACE-Hemmern, damit Anstieg des 
Blutdrucks

 – gastrointestinale Ulzera bei 
 Kombination mit Kortikosteroiden

 – Verstärkung der renalen Toxizität  
von Immunsuppressiva wie 
Ciclosporin oder Tacrolimus

Patienten mit  gastrointestinalen, 
kardialen und renalen 
 Beeinträchtigungen
Da mit dem Alter die gastrointestina-
len, kardialen und renalen Beeinträch-
tigungen zunehmen, muss bei der 
Verordnung von NSAR mit organspe-
zifischen unerwünschten Arzneimittel-
wirkungen gerechnet werden. Gastro-
intestinale Ulzera durch Erhöhung der 
Magensäuresekretion, Reduktion der 
Durchblutung der Magenschleimhaut 
und Reduktion der Freisetzung von 
viskösem Schleim und neutralisieren-
dem Bicarbonat. Mit Protonenpum-
penhemmern (PPI) werden gastroin-
testinale Probleme halbiert. Renales 
Risiko durch Gefäßverengung, Reduk-
tion der Durchblutung, Erhöhung der 
Rückresorption von Natrium. Kardio-
vaskuläres Risiko bei hoher Dosierung 
und Anwendung länger als drei bis 
vier Tage: reversible Thrombozytenag-
gregationshemmung, (moderate) Blut-
drucksteigerung, Verdoppelung des  
Herzinsuffizienzrisikos.5

Analgetika richtig einsetzen – 
Fazit für die zahnärztliche Praxis

Bevor Patientinnen oder Patienten ein 
Analgetikum in der zahnärztlichen Pra-
xis empfohlen wird, sollte nachgefragt 
werden, ob bereits Analgetika spora-
disch oder regelmäßig eingenommen, 
werden. Ein Doppelkonsum von Anal-
getika mit demselben Wirkstoff sollte 
ausgeschlossen werden. Paracetamol 
verursacht weniger unerwünschte 
Arzneimittelwirkungen und weniger 
Interaktionen, ist aber nur schwach 
entzündungshemmend. Besonders bei 
Risikopatienten, Patienten mit meh-
reren oder chronischen Erkrankungen 
(Polypharmazie) und über 75-jährigen 
Personen (Niereninsuffizienz) sollten 
NSAR zurückhaltend, kurzzeitig und in 
reduzierter Dosierung verordnet wer-
den. Bei vorbestehender Niereninsuffi-
zienz sollten NSAR wegen der gefäß-
verengenden Wirkung in den Nieren 
vermieden werden.

Brigitta Voellmy-Ineichen
Hochstr. 97
8044 Zürich, Schweiz
Tel.: +41 44 2617420
voellmy@gmx.ch
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